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Fig . 160 .Fig . 159 .
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62 - Auch unter den vieleckigen Hohlpfeilern , welche fo oft als Fabrikfchornfteine
Hohipfeiier. Verwendung finden, find die von regelmäfsig achteckigem Grundrifs die häufigften .

Es werden bei diefen , wie bei allen anderen , zunächft die Regeln angewendet
werden müffen , welche früher für die Bildung der ftumpfwinkeligen Ecken mitgeteilt

Fig . 161 . Fig . 162 .
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wurden , wenn gleich hier die zufammenftofsenden Mauern nur fehr kurz find . Es
ergeben fich dann die in Fig . 160 u . 162 vorgeführten Verbände eines Schornfteines ,
deffen innere Achteckfeite 1 Stein lang ift (der Durchmeffer des eingefchriebenen
Kreifes ift dann gleich 2 , 11 4 Steinlängen ) und deffen Wandftärken 1 Stein oder
1 ]

/a Stein betragen . Die zweiten Schichten find fofort durch Drehung der erften
um 45 Grad zu erlangen .

7 ) Runde Mauerkörper .

lekrämmte Für die Herftellung von runden Mauerkörpern empfiehlt fich faft mehr noch,
Mauern, als für vieleckige die Verwendung von Formfteinen , welche an den in den Mauer¬

fluchten oder konzentrifch zu diefen liegenden Seiten die entfprechende Krümmung
und fenkrecht zur Krümmung gerichtete Stofsfugen , alfo die Form von Ringftücken
befitzen müffen. Würde man zur Herftellung runder Mauerkörper die gewöhnlichen
rechteckigen Mauerfteine verwenden , fo erhielte man in jeder Schicht anftatt der
gebogenen Flucht eine vieleckige . Die Läuferfchichten würden von der Bogenform
noch mehr abweichen , als die Binderfchichten , weil fie nur die halbe Seitenzahl
erhielten als die letzteren . Bei grofsen Krümmungshalbmeffern würden allerdings
die Abweichungen von der cylindrifchen Mauerflucht fo gering ausfallen , dafs fie
nicht ftören könnten .
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Fig . 163 .
I

Fig . 164 .

Fig . 165 .

Diefe Abweichung könnte noch vermindert wer¬
den , wenn man anftatt eines Verbandes mit wechfeln -
den Läufer - und Binderfchichten nur den Binderver¬
band wählte . In Fig . 163 ift diefer Verband für eine
1 Stein ftarke Mauer , in Fig . 164 jener für eine
P/ä Stein ftarke Mauer gegeben . Im letzteren F"alle
kamen abwechfelnd aufsen und innen Zweiquartiere
zur Verwendung .

Aber auch bei diefer Verbandweife ergeben fich
notwendig von innen nach aufsen zu fich verbreiternde
Stofsfugen (Fig . 165 ) . Die Keilform der Stofsfugen
wird fich mit abnehmendem Krümmungshalbmeffer
verftärken . Es wäre nun zu unterfuchen , bis zu wel¬
chem geringften Halbmeffer herab man bei gegebener
Steingröfse gekrümmte Mauern ausführen könnte , ohne
dafs die Keilform der Stofsfugen unzuläffig grofs würde ,
oder welcher geringfte Halbmeffer fich ergibt , wenn
man ein Höchftmafs für die Verbreiterung der Fuge
von vornherein feftftellt .

Wir wollen den letzteren Weg einfchlagen und annehmen , dafs die Stofsfugen an der äufseren
Mauerflucht das Mafs von 15 mm nicht überfteigen , an der inneren Flucht aber nicht unter 7,5 mm herab¬
gehen dürfen . Unter Fefthaltung des Binderverbandes erhalten wir dann , wie Fig . 166 nachweift , bei der
1 Stein ftarken Mauer die Proportion

135 : 127,5 = (250 + r ) : r ,

daraus r
127,5 . 250

7,5 4,25 m ,

Fig . 166 . Fig . 167 .
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wobei r den lichten Halbmeffer des gekrümmten Mauerwerkes bezeichnet .
Nach Fig . 167 erhalten wir für die \ lj% Stein ftarke Mauer

135 : 127,5 = (380 + r ) : r

Es würden alfo unter den gemachten Vorausfetzungen 1 Stein ftarke Mauern
mindeftens einen Halbmeffer von 4,25 m = 17 Steinlängen und 11/2 Stein ftarke
Mauern einen geringften Halbmeffer von ca . 6,5 m = 26 Steinlängen erfordern . Auch
für noch ftärkere Mauern ergibt fich als ungefähres Verhältnis zwifchen Mauer -
ftärke und Halbmeffer 1 : 17 . Für kleinere Halbmeffer oder vielmehr bei gekrümmten
Mauern , deren Stärke gröfser als a/i 7 des lichten Halbmeffers ift , wird fich unbedingt
das Verhauen der Steine oder noch mehr die Anwendung der befchriebenen Form -
fteine empfehlen . Mit den letzteren laffen fich dann die gekrümmten Mauern ganz
in denfelben Verbänden wie die geraden ausführen .
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64 .
Runde

Freiftützen .

Fig . 168 .

Die Herftellung von Rundpfeilern aus gewöhnlichen Backfteinen liefert fehr
fchlechte Ergebniffe , wie das Beifpiel in Fig . 168 zeigt , bei welchem allerdings ein
Wechfel von vier Schichten ganz verbandgerecht durch fortgefetzte Drehung um
45 Grad erzielt werden kann . Wenn nun auch die Verwechfelung der
Fugen eine regelrechte ift , fo entfpricht doch der Verband anderen ,
nicht minder wichtigen Forderungen nur in geringem Grade .

Es find in jeder Schicht nur zwei nach dem Mittelpunkte laufende Stofsfugen
vorhanden ; alle anderen treffen unter zum Teile fpitzem Winkel den Umkreis. Nur ein
Stein (der in der Mitte ) braucht nicht verhauen zu werden , bei allen übrigen ift dies

notwendig ; dabei kommen alle behauenen Flächen in den Umfang zu liegen und eben
dahin noch eine Anzahl fehr kleiner Stücke.

Infolgedeffen wird fich , abgefehen von fonftigen Nachteilen , trotz des
gröfsten Aufwandes von Mühe und Sorgfalt seitens des Maurers , immer nur ein fehr
unvollkommen geftalteter Säulencylinder ergeben . Es wird in folchen Fällen die
Verwendung von Formfteinen
auch hinfichtlich der Koften FiS- l69 ■ F ]S - 17° .

fich lohnen , namentlich wenn
man folche nur am Umfang
verwendet , den Kern aber
aus gewöhnlichen Backfteinen

Fig .
Fig . 171 . Fig . 172 .

herftellt , wie dies
zeigt . In Fig . 169 ift der
Formfteinverband für einen
2 bis 2 x|2 Stein ftarken Rund¬
pfeiler in feinen zwei Schich¬
ten dargeftellt , wobei man
mit zwei Sorten von Form - —D
fteinen auskommt . Auch
diefer Verband ift mangel¬
haft , da die ein Sechseck
bildenden Zwifchenfugen in
den aufeinander folgenden
Schichten fich nur wenig überdecken und infolgedeffen innerhalb des Pfeilers ein
nur wenig unter fich verbundener Mantel und Kern fich bilden werden . Beffere Er¬
gebniffe erzielt man bei Anwendung von vier Formfteinforten (Fig . 170 ) . In Fig . 171
u . 172 lind Verbände für 5 Stein ftarke Rundpfeiler dargeftellt . Zur Herftellung
von Pfeilern nach Art von Fig . 171 find fechs Sorten von Formfteinen erforderlich .

Als Beifpiel ift noch der aus Formfteinen hergeftellte Verband der kannelierten
Mittelfchififfäulen der Bafilika zu Pompeji hinzugefügt W' orden (Fig . 173 ) .

Von diefen Säulen flehen jetzt Stümpfe von 1 bis 2 m Flohe aufrecht . Die Formfteine find zwar
bei allen nach derfelben Weife gebildet ; fie find aber nicht überall in den Mafsen gleich . So haben die
im Durchmeffer wechfelnden kreisrunden Mittelftücke 52 cm und 48 cm , bezw. 36 cm und 25 cm Durchmeffer ;
dementfprechend find auch die radialen Stücke verfchieden . Die Lagerfugen find dünn, nämlich 3 bis 5 mm
dick . Die Stofsfugen find fehr verfchieden gemauert . Sie find bei vielen Säulen bis zu 40 mm dick
zwifchen den radialen Formfteinen ; bei anderen find fie wieder dünn gehalten . Ob dies ebenfo , wie die
verfchiedene GrÖfse der Steine mit der Flerftellung der Säulenverjüngung zufammenhängt , wird fich nur
durch genauere Unterfuchung feftftellen laffen , namentlich der Frage , ob und welche der Säulenftümpfe
nach der Aufgrabung etwa neu aufgemauert worden find . Die Kanneluren fcheinen durch Zuhauen hergeftellt
worden zu fein . Dafs die Säulen geputzt waren , braucht wohl kaum befonders hervorgehoben zu werden .

/r
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Fig . 174 .

Fig . 173 - Fig . 175 .

Verfchiedene antike Säulenverbände von Backfteinen aus Pompeji und Rom find in Teil II , Band 2
diefes »Handbuches « zu finden .

Fabrikfchornfteine erhalten fehl- häufig die Geftalt von Hohlpfeilern mit kreis¬
rundem Grundrifs . Da bei folchen die Ausführung eines Putzes , fowohl innen als
aufsen , unzweckmäfsig ift , fo müffen diefelben unter allen Umftänden an den äufseren
und inneren Flächen aus Formfteinen hergeftellt werden (Fig . 175 ) . Bei gröfseren
Mauerftärken können dabei im Inneren des Mauerwerkes wohl auch teilweife gewöhn¬
liche Backfteine Verwendung finden , wofür Fig . 174 ein Beifpiel gibt .

Es mag hier noch angeführt werden , dafs man in neuerer Zeit zur Herftellung
von Fabrikfchornfteinen , fowohl runden als vieleckigen , die Verwendung von Hohl -
fteinen befonders empfiehlt .

8 ) Bogenverband .
Die Steinkonftruktionen zur Ueberdeckung von Räumen und Oeffnungen müffen

wie alle Mauerwerke nach den allgemeinen Gefetzen hergeftellt werden , wie fie im
1 . Kapitel vorgeführt wurden. Es find danach die für diefe Zwecke zur Anwendung
gelangenden Gewölbe aus Schichten herzuftellen , deren Lagerflächen im allgemeinen
fenkrecht zur Richtung des Hauptdruckes liegen . Es führen dementfprechend bei
den Gewölben die fo gelegenen Fugenflächen den Namen Lagerflächen und die
Durchdringungen derfelben mit den Anfichtsflächen der Gewölbe die Bezeichnung
Lagerfugen (Wölbfugen ) ; alle übrigen Fugenflächen und Fugen nennt man Stofs¬
flächen , bezw . Stofsfugen . Die Richtung des Fugendruckes ift in den Gewölben
eine wechfelnde ; fie folgt einer gekrümmten Drucklinie . Die Schichten eines Ge¬
wölbes können demnach nicht von parallelen Lagerflächen begrenzt fein ; fondern
es müffen die letzteren fich gegeneinander neigen . Gewöhnlich ift die Drucklinie
nicht konzentrifch zur Wölblinie oder Bogenlinie des Gewölbes. Da man aber um
des Ausfehens willen und um fpitzwinkelige Aufsenkanten der Wölbfteine zu ver¬
meiden , die Lagerfugen fenkrecht zur inneren Wölblinie annimmt , bei Kreisbogen
alfo nach dem Mittelpunkt gerichtet , fo ergibt fich daraus für die Lagerflächen faft
immer eine von der theofetifch richtigen abweichende Lage .

Diefe Abweichung darf nach den Auseinanderfetzungen des 1 . Kapitels ein
gewiffes Mafs nicht überfchreiten , wenn ein Gleiten der Wölbfteine aufeinander
ausgefchloffen fein foll . Hierauf ift bei der Konftruktion der Gewölbe unter Umftänden
die gebührende Rückficht zu nehmen . Dem Gleiten der Wölbfteine aufeinander

67 .
Verband .

1


	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59

